Finanzen, Geld, Zahlungsverkehr
Geld
· zuerst Tauschwirtschaft (Ware gegen Ware, unpraktisch); Nachteil: kein allgemeines Tauschmittel
· später Einigung über eine Ware (z.B. Mühlsteine)
Was ist also Geld?      
‘‘Ein von allen Tauschpartnern anerkanntes Zwischentauschgut bezeichnet man als Geld.‘‘ 	(Volks- und Weltwirtschaft, 2004, S. 312)				
Es folgte der indirekte Tausch: ‘‘Ware gegen Geld - Geld gegen Ware‘‘.
(Volks- und Weltwirtschaft, 2004, S. 312)
· Metall als Tauschmittel (Münzen aus Gold, Silber)
· Weil die Aufbewahrung des Geldes unsicher war, entstanden Banken.
· Von Quittungen ist Papiergeld entstanden
· In den letzten Jahrzehnten wird immer öfter Buchgeld benutzt (Geld auf Konto).

Zahlungsverkehr
· Mit der Benutzung des Geldes ist der Zahlungsverkehr verbunden (das heißt alle Zahlungen in einer Wirtschaft)
· [bookmark: _GoBack]Barzahlungen – direkte Übertragung in bar
· Bargeldlose Zahlungen, die über Bankkonten laufen (z.B. Überweisung, Lastschrift, Kredit- und Debitkarten). 
· Halbbare Zahlung bedeutet, dass nur einer der Geschäftspartner das Geld berührt (z.B. Nachnahme, Zahlschein, Barscheck)

Inflation
· Inflation bedeutet wörtlich ,,das Aufblasen‘‘. 
· größere Geldmenge im Umlauf = Preisniveau von Gütern und Dienstleistungen steigt.
· Die Wirkungen der Inflation sind meistens negativ. Folgen sind z.B.
1) Begünstigung der Schuldner (der Wert ihres Kredits sinkt) und Schädigung der Personen, die Geld leihen oder die sparen;
2) Angst von der Entwertung des Geldes, die am Anfang zur immer größeren Nachfrage und so zu weiteren Inflation führt;
3) Angst vor der Arbeitslosigkeit – führt zum Sparen und so zum Rückgang der Nachfrage.

Deflation
· Die Deflation ist das Gegenteil einer Inflation. Preise für Güter und Dienstleistungen sinken und der Wert des Geldes steigt an.
· Deflation ist heute eher unwahrscheinlich, weil ein größeres Senken der Preise in einer Marktwirtschaft wegen der existierenden Mindestlöhne und Preise sowie wegen technischen Innovationen nicht zu erwarten ist.  
 
Kaufkraft
· ,,Kaufkraft ist der Wert des Geldes, einer Währung in Bezug auf die Menge der Waren, die dafür gekauft werden können.“ URL: duden.de/rechtschreibung/Kaufkraft [Stand: 8.4.2020],
· oder das verfügbare Einkommen eines Haushalts, also der Betrag, der vom Einkommen übrig bleibt, nach allen regelmäßigen Zahlungen (Miete, Versicherung)
· Die Kaufkraft sinkt, wenn die Preise steigen. ,,Steigen die Preise um 100%, ist die Kaufkraft nur noch 50%.“ (Volks- und Weltwirtschaft, 2004, S. 339)
 



Wirtschafts- und Währungsunion (WWU)
· Das einzige Beispiel von einer WWU ist die Europäische Union
· Die Schaffung der WWU wurde 1991 in Maastricht beschlossen
Die Teilnehmer (die EU-Staaten) sollen folgende Kriterien erfüllen:
-          ,,Preisstabilität – die Inflation darf nicht 1,5% über der Inflation der drei preisstabilsten                                                  Mitgliedstaaten liegen.
-          Staatsverschuldung darf nicht höher als 60% der Wirtschaftsleistung des Staates sein.
-          Haushaltsdefizit darf höchstens 3% der Wirtschaftszeitung betragen.
-          Langfristiger Zinssatz darf nicht höher als 2% über dem durchschnittlichen Zinssatz der drei preisstabilsten Länder sein.“ (Volgs- und Weltwirtschaft, 2004, S. 364)
Am 1. Januar 2002 wurde der Euro eingeführt. Verantwortlich für die Geldpolitik im Euro-Raum ist die Europäische Zentralbank.
· Z.B. Der Schweiz und Liechtenstein sind in einer Währungsunion (Schweizer Franken)

Steuern
· ,,Steuern sind Abgaben der Bürger an den Staat, der dafür keine konkreten Gegenleistungen erbringt.“  (Volks- und Weltwirtschaft, 2004, S.466)
· Steuern werden zur allgemeinen Finanzierung des öffentlichen Haushalts benutzt.
· Sind die Steuern zu hoch, dann haben die Leute keine Lust mehr zu arbeiten. 
· Für die Wirtschaft ist es wichtig, dass die Arbeitenden motiviert bleiben, damit sie Leistungen erbringen.
· Steuern müssen alle natürlichen und juristischen Personen zahlen.
· Ursprünglich gab es Naturalabgaben. In der heutigen Zeit sind es reine Geldsteuern. 
· Der Steuersystem kommt aus Altem Ägypten.

Solvenz und Insolvenz
· ,,Solvenz ist die Fähigkeit einer Person oder eines Unternehmens, ihre fälligen Verbindlichkeiten sofort oder innerhalb einer absehbaren Zeit zu erfüllen.“ 
URL: https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/zahlungsfaehigkeit-47858  [Stand: 8.4.2020]
· Insolvenz ist das Gegenteil; es ist die Zahlungsunfähigkeit (Synonyme: der Bankrott, die Pleite, der Ruin).  

Bankwesen
· Die Grundfunktion der Bank besteht darin, Einlagen von der Öffentlichkeit zu erhalten.
· Banken teilt man in Zentralbanken (bestimmt die Geldpolitik des Landes) und Handelsbanken (bietet Finanzdienstleistungen für Leute und Geschäfte)
· Das Bankensystem besteht aus Instituten, die Bankdienstleistungen in einem Land erbringen.
· Zu diesen Dienstleistungen gehören:
1. Annahme von Einlagen
2. Bereitstellung von Krediten
3. Zahlungen (Sicherstellung des Eingangs und des Versands von Zahlungen)
4. Ausgabe und Verwaltung von Zahlungsinstrumenten (z. B. Zahlungskarten)
5. Investmentoperationen
6. Devisengeschäfte (bargeldlos oder als Geldwechselgeschäfte)
7. und andere (z.B. Miete von Schließfächern)
Quellen
,,Volks- und Weltwirtschaft‘‘ (2004) von Gernot B. Hartmann 
URL: https://www.financnivzdelavani.cz/bankovnictvi  [Stand: 27.3.2020]
URL: https://www.finanzfuechse.sachsen.de/inflation-und-deflation-4034.html [Stand: 27.3.2020] 
URL: https://slovniky.lingea.cz/nemecko-cesky [Stand: 27.3.2020]

Aktivität

1)      Wann wurde der Euro eingeführt?
 
a.      2000         b. 2001            c. 2002
 
2)       Wo war das erste Steuersystem?
a.      Römische Reich    b. Babylonien     c. Ägypten
 
3)      Was bedeutet Inflation wörtlich?
a.    etwas aufblasen    b. etwas abblasen      c. etwas durchblasen
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